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Kwame Anthony APPIAH:

In my Father's Hause. Africa in the

Philosophy of Culture

Oxford-New York: Oxford University
Press, 1992, 225 S, US $ 13, 95

APPIAH, Professor für

African-American-Studies in

Harvard, deckt in dieser

Sammlung von überarbeiteten
und zu einem gerundeten
Ganzen gefügten Essays ein
breites Spektrum von "afhka-
nischen" Themen ab. Hervor-

zuheben sind seine briüanten

Analysen von Rassismen und
sein Plädoyer fiir einen neuen,
nicht-rassistischen Panafrika-

nismus sowie seine profunde
Erörterimg der Theorien tra-
ditioneller Religionen (Old
Gods, New Worlds) im

(post)modernen Kontext, wo-
bei er überzeugend die Gren-
zen symbolistischer Religions-
hermeneutik aufzeigt. Sein
Anliegen ist es dabei - in die-
sem Kontext zitiert er Wiredu

- , zu zeigen, daß die "afrika-
nischen" Probleme nur zu lö-

sen sind, wenn sie als mensch-
liche Probleme, die einer be-
stimmten Sita^ation entstam-

men, angesehen werden und
nicht als Probleme des prinzi-
piellen Andersseins (vgl. S.
136).

Hans Gerald Hödl

Bruce B. JANZ:

African Philosophy Resources Online:

http://www. augustana. ab. ca/~janzb/

afphilpage.htm

Eine der wenigen wirkli-
chen philosophischen Fund-
gruben im Internet tut sich
dem Suchenden mit Bruce B.

JANZ African Philosoph^ Resources
auf. Kaum eine weiterführen-

de Information zu afrikani-

scher Philosophie sowie be-
nachbarten Gebieten bleibt

vorenthalten: Der Weg fiihrt
zu verwandten Webpräsenta-
tionen, phüosophischen Zeit-
Schriften, Gesellschaften und

Tagungen, zu einschlägigen Se-
minarunterlagen und Aufsät-
zen, Mailinglisten und Seiten
zu afrikanischen Philosophen,
zu bibliographischen Diensten
und Material aus Afrikanistik,

Politik und Pädagogik. Um-
fangreiche Verweise zu Inter-
netangeboten vor aUem akade-
mischer Institutionen erlau-

ben zielführende Recherchen

im afrikanischen universitären

Bereich. Das besondere Ver-

dienst JANZ ist es, über den
Rahmen der üblichen Link-

Sammlungen weit hinaus seine
Präsentation mit einer selte-

nen Fülle an philosophischen
Texten bereichert zu haben.

Bertold Bernreuter

H. KlMMERLE&F. M. WlMMERfEd.):

Philosophy and Democracy in inter-
cultural Perspective

Amsterdam/Atlanta: Rodopi 1997,
254 Seiten (Studien zur interkulturel-

len Philosophie 3)
ISBN 90-5183-822-0

Dieser Sammelband

enthält Vorträpe von afrika-

nischen und europäischen
Philosophen und Philoso-
phinen, die im Oktober
1993 auf Konferenzen an

der Universität Wien und
der Erasmus Universität

Rotterdam gehalten wurden.
Die Wiener Konferenz

widmete sich allgemeinen
Fragen postkolonialen Philo-
sophierens in Afrika, wie der
Frape nach dem

Verhältnis von

Schriftlichkeit und

Oralität (H. KIM-
MERLE), dem Zu-
sammenhanp zwi-

sehen Kultur. Na-

tionalismus und Philosophie
(S. B. OLUWOLE) oder der

Notwendigkeit einer begriff-
lichen Dekolonisation (K.
WIREDU). Im Zenü-um der
Konferenz in Rotterdam

stand die Diskussion ver-

schiedener Demokratiekon-

zepte und die Frage nach ih-
rer Anpemessenheit zur Lö-



sung der brennenden Pro-
bleme der afrikanischen Län-
der. Kritisch wurde dabei das

westliche Mehrparteiensy-
stem in Frage gestellt (M. E
EBOH, F. U. UYANNE) und
nach einheimischen Tradi-

tionen gesucht, an die heuti-
ge Demokratisierungspro-
zesse anschließen könnten

(M. DlALLO, G. J. WANJOHI).
Anke Gianeß

->

Horacio CERUHI GULDBERG:

Filosofias para la liberacion.
iiiberacion del filosofar?

Toluca: UAEM. Centro de Investigaciön
en Ciencias Sociales y Humanidades,
1997. 221 S.

Im Titel sowie

im Vorwort dieses

Bandes, der 16
Aufsätze des Autors

aus den Jahren
1976 bis 1991 ver-

eint, drückt sich die Ambiva-
lenz aus, mit der CERUTTI

heute auf den Anspruch der
lateinamerikanischen Befrei-

ungsphilosophie zurück-
blickt: Einerseits ist die Lage
Lateinamerikas unverändert
kritisch, andererseits fehlt

solcher Philosophie zur Zeit
die Basis, deren Überbau sie

einst sein wollte - die der

realen Befreiungsbewegun-
gen nämlich. In dieser histo-
rischen Situation gerät die
missionarische Uberfrach-

tung des Befreiungsbegriffs,
die die Befreiungsphiloso-
phie von Anfang an zu un-
scharfen Urteilen verführte

(wie etwa die einseitige Aus-
legung von Dependenz), be-
sonders deutlich ins kritische
Blickfeld. Das an den Aufsät-
zen erkennbare beharrliche
Bestreben CERUTTIS, solchen

Ubertreibungen durch das
Schaffen einer soliden me-

thodologischen Grundlage
entgegenzutreten, besitzt
deshalb heute mehr denn je
Aktualität.

Günther Mahr

AG GEGEN RASSENKUNDE (Hrsg. ):
Deine Knochen - Deine Wirklichkeit:

Texte gegen rassistische und sexisti-
sehe Kontinuität in der

Humanbiologie.

Hamburg/ Münster: UNRAST-Verlag,
1998, 222 Seiten

Zu erfahren, daß HEGEL
Humor besessen haben muß,
ist ein Grund, dieses Buch zu

lesen. Im übrigen steht man
schier fassungslos vor dem,

was die Autorinnen seit dem

WS 1995/6 in systemati-
scher Kleinarbeit über das

Institut für Humanbiologie
der Universität Hamburg zu-
sammengetragen haben und
hier einer interessierten Öf-
fentlichkeit zur Diskussion

übergeben: daß es mit Prof.
Rainer KNUSSMANN, dem
Leiter des Instituts, eine di-
rekte Linie über seine Lehrer
Prof. Ilse SCHWIDETZKY und
Prof. VON EICKSTEDT zur Ras-
senkunde des Nationalsozia-

lismus gibt, daß sich in Termi-
nologie, Methodik imd Struk-
tur der Forschungen, ja bis
hin zu dem verwendeten Da-
tenmaterial, nur kosmetische
Brüche zwischen der Rassen-

künde und der Humanbiolo-

gie ausmachen lassen, daß all
dies heute in Hamburg pas-
siert, daß das Institut bis heu-
te an der Lehrerausbildunp in

Haniburg beteüigt ist etc. ...
ohne daß die Studierenden

der Universität, das Unipräsi-
dium oder der Hamburger
Senat dem - trotz massiver
öffentlicher Kritik - Einhalt

gebieten konnten.
"die Frage der Zukunft bio-

logistischer Forschung entscheidet
sich weiterhin am öffentlichen
Widerstand. "[18]

Ulrich Lölke

M. HUNGERKAMP & M. LUTZ (Hg. ):
Grenzen überschreitende Ethik.

Festschrift für Prof. Dr. Johannes

Hoffmann anläßlich seines 60.

Geburtstags
Frankfurt/M. : IKO, 1997. 244 S.,
ISBN 3-88939-444-2, DM 39,80.

Vorwiegend aus theologi-
scher und religionswissen-
schafdicher Perspektive gehen
die zwölf Beita-äge aus mehre-
ren Kulturen und Religionen
recht unterschiedlichen Einze-

laspekten interkultureller
Ethik nach. Metatheoretische
Reflexionen wechseln dabei in

einer Weise mit eher praxiso-
rientierten Analysen ab, die
die Komplexität und Differen-
ziertheit der Problematik und

der "religionsorientierten"
Auseinandersetzung mit ihr
anschaulich illustrieren: Der

Bogen spannt sich von bibli-
scher Exegese und Religions-
Soziologie, über Episteniolo-
gie, Wirtschafts-, Bio- und
Technikethik bis hin zu Ar-

mutsforschung und Erwachse-
nenbildung. So grundverschie-
den die Ansätze und Themen

auch sein mögen, es eint sie
doch aUe die Bemühun? um

eine Ethik, die sich den Her-

ausforderungen einer Welt
kultureller Vielfalt stellt.

Sertold Bernreuter



philosophyofAfricanSociety
Discussion List: AFRI-PHIL@buck-

nell. edu

Listenverwaltung: LISTSERV@buck-

nell. edu

Ein Forum zu bieten für

den Austausch von Meinun-

gen, Erfahrungen und Infor-
mationen zum philosophi-
sehen Denken afrikanischer

Kulturen ist erklärtes Ziel

dieser englischsprachigen
Diskussionsliste. Sie zeigt
sich offen nach allen Seiten:

Für Annäherungen an das
Thema aus anderen Berei-

chen wie Anthropologie, Po-
litik. Geschichte oder Litera-

tur ist etwa ebenso Raum

wie für die Diskussion zu

afrikanischen Kulturen in

der Diaspora. Auch wenn
sich in der konkreten Aus-

einandersetzung der letzten
Monate die Beiträge ziem-
lich weit vom philosophi-
sehen Fokus entfernt haben,

stellt die Mailingliste doch
eine hervorragende Mög-
lichkeit dar Rir einen Gedan-

ken- und Informationsaus-

tausch zu afrikanischen Phi-

losophien: Wer schreibt, be-
stimmt das Thema. Nähere
Informationen: http://www. idot.
aol. com/mld/production/yiazll84.html

Bertold Bernreuter

H. Odera ORUKA:

Practical Philosophy: In Search ofan

Ethical Minimum.

Nairobi, Fast African Educational

Publishers, 1997. ISBN 9966467041.

Das letzte Buch des

1995 verstorbenen keniani-

sehen Philosophen Henry
Odera ORUKA. das von ihm

selbst noch zur Publikation

vorbereitet und durchgese-
hen wurde, ist eine Samm-

lung von Aufsätzen, Reden
und Abhandlungen, die in ih-
rer Breite und Vielseitigkeit
die Interessen und das philo-
sophische Lebenswerk Odera
ORUKAS repräsentieren.

Seine praktische Philo-
sophie, die er aus dem afri-
kanischen Kontext heraus als

eine Egalitätstheorie ver-
steht, müsse ins Zentrum ih-
rer Aufmerksamkeit stellen,
daß Mindestmaßstäbe eines

guten Lebens überall glei-
chermaßen erfüllt werden,
bevor es um die (weitere)
Besserstellung einzelner

ieht. Auf diese Weise nimmt

ORUKA - wie wenige Philo-

sophen bisher - die drän-
gende Aufgabe einer philo-
sophischen Bearbeitung der
menschlichen plobalen Le-

bensgemeinschaft ernst.
Kai Kresse

Raül FORNET-BETANCOURT (Hg.)

Armut im Spannungsfeld zwischen

Globalisierung und dem Recht auf

eigene Kultur. Dokumentation des VI.

Internationalen Seminars des philo-
sophischen Dialogpmgramms

Frankfuri/M.:IKO-Verlag für
Interkulturelle Kommunikation, 1997

340 Seiten, ISBN 3-88939-353-5

Dieses Seminar wiU den

Dialog zwischen Theorien nicht
als \fergleich von systematischen
Konstruktionen, sondern als of-

fenen Denkprozeß führen. Im
ersten Teil des Buches geht es um
die Wahrnehmung und Anafyse
verschiedener Aspekte des fak-
tüms Armut im Kontext der Glo-

balisierung. Die Reaktion der
Philosophie und deren Beitrag zu
einem besseren \ferständnis tm

Umgang mit Phänomenen des
Pluralismus und MultikLdturalis-

mus werden im zweiten Teil dis-

kutiert. Zuletzt schließlich wer-

den Reaktionen aus R)litik und

Sozialarbeit vorgesteUt Die \fer-
knüpfimg der Problematik der
globalen sozialen R-age mit der
Thematik der kulturellen Iden-

tität ist das herausragende \fer-
dienst dieses Dialogs, der neben
interessanten Diskussionsansät-

zen auch konkrete Fferspekäven
fiir eine gerechtere Wdtordnung
aufzuzeigen vermag.

Maria jose Tunte

Afrikanische Philosophie.
Tübingen: Attempto, 1997, 160 S.,
ISBN 3-89308-264-6.
Widerspruch. Zeitschrift für

Philosophie ]gA7, H. 3Q.
ISSN 0722-8104

Einen eher mittelbaren

Einstieg in das jüngere phfloso-
phische SchafFen Afrikas bietet
die Münchener Zeitschrift Wi-

derspruch: Im Einleitungsartikel
stellt Kai KRESSE Leidmien der

afrikanischen Philosophiedebat-
te vor, mit deren inhaldichen

Kern sich der ghanesische Phi-
losoph KwasiWlREDU in seinem
Aufsatz zur afnkanischen Iden-

tität auseinandersetzt. In einera

Überblick zur Phüosophie in
Nigeria expliziert Anke GRWESS
einige Thesen, die der
nigerianische Phüo-
soph Peter 0. BOD-
UNRIN in einem Inter-

view konkretisiert.

Gail M. PRESBEY ver-

sucht eine kritischen

Neubewertung der Praxis des
,
^Veisen" un Hinblick auf eine

akademische Philosophie. Ein
ausführlicher Besprechungsteü
zu zentralen Wferken hauptsäch-
lich der 90er Jahre gibt weitere
wertvoUe Hinweise zu aktueUen

Tendenzen des Phflosophierens
m und über Afnka.

Bertold Bernreuter


	poly02_Cover_SD_Inhalt.pdf
	poly02_Cover_SD.pdf
	polylog_2_1998.pdf

	polylog_2_1998

	polylog_2_1998



